
Heringsdorf. Während die Usedo-
mer Kunstfreunde einen Höhe-
punkt ihres diesjährigen Ausstel-
lungsgeschehens, die Eröffnung
der Ausstellung von Matthias Weg-
haupt am 6. September ansteuern,
wollen sie ein wenig relaxen und
lächelnd swingend Rückblick hal-
ten. Genauer gesagt: Sie wollen
heute um 19.30 Uhr im Kunstpavil-
lon Heringsdorf in die heißen
1960er Jahre zurückgehen.

Damals wurde der Grundstein
für den Pavillon gelegt. 1962 – die
Mauer war gerade ein Jahr alt –
gründeten Studenten der Fried-
rich-Schiller-Universität Jena die
Oldtime Memory Jazzband. Einer
der Gründer war das heutige Mit-
glied des Usedomer Kunstvereins
und gleichzeitiger Vorsitzende
des Stolper Schlossvereins, Prof.
Dr. Gunther Mlynski.

Ein anderer, Uli Gumpert, der
ein weltbekannter Star der
Free-Jazz-Szene wurde, wird am
11. Oktober im Kunstpavillon zu
hören sein. In den 1960ern galt

Jazz als Musik des feindlichen ka-
pitalistischen Auslands. Er war un-
erwünscht, was mit und ohne
Rechtsgrundlage so viel bedeutete

wie: bei Strafe verboten! Die Stu-
denten riskierten ihren Studien-
platz und ihre Karriere. Ihre Fans
nicht weniger. Doch alle Beteilig-

ten ließen sich weder ihre Begeiste-
rung, noch ihre Courage nehmen.
Man spielte den wahnsinnigen
Two-Beat-Jazz, den Louis Arm-
strong in den 20er Jahren weltbe-
rühmt gemacht hatte, und den die
Band heute noch spielt und für den
sie mittlerweile einen schönen
Strauß Lorbeeren ernten konnte.

Damals öffneten sie mit ihrer
Musik in einem abgeschotteten
Land ein Fenster zur Welt. Licht,
Luft, das Leben kamen herein. Das
war wunderbar und machte die
Menschen jung, heißblütig und
hoffnungsvoll.

Heute hat die Band sich ver-
jüngt. Noch immer ist sie eine rei-
ne Amateurband, obwohl längst
etabliert auf allen wichtigen inter-
nationalen Festivals ihrer Stilrich-
tung, nicht zuletzt am Herkunfts-
ort ihrer Musik, New Orleans, wo
sie mehrfach erfolgreich spielte.
Die Gruppe besteht zur Zeit aus
sechs Mitgliedern, wenn Gunther
Mlynski, der in Stolpe lebt, mit-
spielt, sind es sieben.

Neben ihrer außerordentlich
authentischen Spielweise, für die
sie gerühmt wird, hat sie mit einer
Frau am Sousaphon auch einen
tollen Hingucker. Beschwingt
duch gute Musik, will der Use-
domer Kunstverein in der Pause
bei Wein und Schmalzstullen ein
bißchen in gute Vergangenheit
zurückblicken. In den 60ern baute
ein gewisser Bruno Thalmann,
Eigentümer der Bruno Thalmann
KG Stahl- und Feineisenbau
Berlin, den Pavillon in Herings-
dorf, den die Bevölkerung Aalgrill
taufte.

Das war angesichts des minima-
len Budgets eine tolle Leistung.
1970 war die Einweihung. 1975
verstarb Bruno Thalmann. Seine
Kinder und Enkelkinder stellten in
diesem Jahr die Verbindung zum
Usedomer Kunstverein her, und
der Beschluss war schnell gefasst,
der Witwe Frau Thalmann in me-
moriam Bruno Thalmann an die-
sem Abend eine Goldene Libelle
zu überreichen. RICARDA HORN

Boogie Woogie und Goldene Libelle im Kunstpavillon

Von INGRID NADLER

Karlshagen. Die Zwei im Sport
steht auf Neles Zeugnis ziemlich
verloren zwischen all den Einsen.
Das Runge-Gymnasium in Wol-
gast bescheinigte dem Mädchen
in allen anderen Fächern sehr gute
Leistungen.

Auch Doreen Schlötzer hatte
längst bemerkt, dass ihre Tochter
überdurchschnittlich begabt ist.
Sie macht die Schule mit links,
spielt Klarinette, liest dicke Bü-
cher und spielt, wann immer sie
die Möglichkeit dazu hat, Theater.

Die allein erziehende Frau, die
als Rezeptionistin im Zinnowitzer
St. Otto-Heim arbeitet, wollte alles
tun, um ihrem Kind eine Hoch-
schulausbildung zu ermöglichen.
Sie war mit ihm vor fünf Jahren
aus Magdeburg auf die Insel gezo-
gen.

Als Doreen Schlötzer im Früh-
jahr von der Achterkerke-Stiftung
in der Zeitung las, die es sich zum
Ziel gemacht hat, begabte Kinder
aus einkommensschwachen Fami-
lien und Schulprojekte auf der In-
sel Usedom zu fördern, hat sie sich
ein Herz gefasst und Kontakt zu
Achterkerkes aufgenommen.

Am Christophorus-Gymnasium
in Rostock gibt es eine Hochbegab-
tenförderung. Vielleicht wäre das
das Richtige für Nele?

Brigitte Achterkerke, die selbst
Lehrerin ist, war sofort beein-
druckt von dem Mädchen. Ganz
natürlich, trotz ihrer schulischen

Erfolge ohne jegliche Allüren und
mit einer für ihr Alter erstaunli-
chen sozialen Kompetenz war ihr
Nele entgegen getreten.

Kurzum, die Stiftungsinhaber,
Unternehmer aus Braunschweig,
schickten die 15-Jährige zum Test.
Wenn sich bestätigt, was alle ver-
muteten, sollte Nele ihre Chance
bekommen. Und wie sie überzeug-
te! Sie bestand den in der Europäi-
schen Union einheitlichen Test für
Hochbegabte mit Bravour.

Von anfangs fast 50 Bewerbern
wurde nur 16 die Empfehlung für
die Hochbegabtenförderung gege-
ben. „Und sogar hier lag Nele im
vorderen Drittel“, erzählt Brigitte
Achterkerke begeistert.

Dem Kuratoriumsvorstand fiel
es daraufhin leicht, ja zu Nele zu
sagen. Ihre Ausbildung am Chris-
tophorus-Gymnasien wird samt In-
ternatsunterbringung für ein Jahr
von der Achterkerke-Stiftung
übernommen. Danach hat die
Gymnasiastin das erforderliche Al-
ter, um Bafög beantragen zu kön-
nen.

„Doch auch danach werden wir
Neles Entwicklung im Auge behal-
ten und ihr Wege ebnen helfen“,
sagt Heinz-Egon Achterkerke.
Dass der Leiter des Christoph-
rus-Gymnasiums in Rostock, Kon-
rad Frenzen, Pfarrer in Braun-
schweig war und Achterkerkes
Tochter konfirmiert hat, ist ein
glücklicher Zufall.

Was die Stifter im Gegenzug
von Nele erwarten? „Dass sie ein
leuchtendes Beispiel darstellt, zu
kämpfen bereit ist und sich stets
für andere engagiert“, betonen
Achterkerkes. „Nele macht das
schon.“

Die 15-Jährige lächelt. Sie wird
durch die hohen Erwartungen
nicht niedergedrückt. Das beru-
higt. „Ich würde am liebsten
Schauspielerin werden“, sagt sie
unbekümmert. Auf die neue Schu-
le sei sie ganz gespannt. Und an
das Internat werde sie sich schon
gewöhnen. Wir sagen toi, toi, toi!
Internet: www.achterkerke-stiftung.de Brigitte und Heinz-Egon Achterkerke sind überzeugt, dass Nele die Erwartungen erfüllen wird. Foto: I. Nadler

„Nele macht das schon“ Lüttenort-Konzert
in der Museumsnacht

Lüttenort. Das letzte Lüttenorter Gale-
rie-Konzert in diesem Sommer findet heute
um 21 Uhr im Rahmen der Museumsnacht
im ONH-Atelier statt. Unter der Überschrift
„…und zum Schluss noch Opern“ musizie-
ren Christine Fassbender, Werner Tast (Flö-
te) und Lutz Kohl (Klavier) unter anderem
Bearbeitungen aus La Traviata, der Zauber-
flöte, Rigoletto, Carmen.

Bei den bekannten Musikern von der Ko-
mischen Oper Berlin darf man auf ein musi-
kalisches Vergnügen gespannt sein. Karten-
vorbestellungen:J 038375 / 20 213.

Nacht der Kunst
im Ahlbecker Hotel

Ahlbeck. Die Ausstellung der modernen Go-
belins von Prof. Andrzej Rajch im „Das Ahl-
beck Hotel & Spa“ wird heute in einer Nacht
der Kunst bis 24 Uhr dem interessierten Pu-
blikum offen stehen.

Der zeitgenössische Künstler, der den
Lehrstuhl für Textildesign an der Strzemin-
ski-Akademie für Bildende Künste im polni-
schen Lodz innehat, wurde bereits mit zahl-
reichen Preisen im In- und Ausland ausge-
zeichnet. Seine eindrucksvollen Werke wur-
den weltweit ausgestellt.

Obwohl er nicht persönlich zu gegen sein
kann, können Betrachter auf fachkundige
Einführung zu seinen Wandteppichen und
Grafiken zählen. Die von dem
Weiß-Schwarz-Kontrast und der visuellen
Täuschung geprägte Ausstellung ist in Zu-
sammenarbeit mit der Mode-Gala Baltic Fa-
shion ins Leben gerufen worden und ist
noch bis Ende September zu sehen.

Badewanne Berlins
erneut im Fernsehen

Usedom. „Innerdeutsch und doch ganz
heiß. Die ehemalige ’Badewanne Berlins’ ist
heute ein Schätzchen der ganzen Nation.
Usedom kommt modern daher, bietet aber
in den alten Kaiserbädern auch elegantes
Flair vergangener Jahrhunderte“, so kün-
digt VOX die bevorstehende Samstag-Sen-
dung im einmal wöchentlich ausgestrahlten
Urlaubsmagazin „Wolkenlos“ an.

Nachdem sich der Sender von der Use-
dom Tourismus GmbH für einen Dreh auf
der Insel begeistern ließ, fanden die sechstä-
gigen Dreharbeiten im vergangenen Som-
mer statt. Mit dabei Moderatorin Mary Ami-
ri und die drei „Ferienmacherinnen“, die
auf Usedom einiges erlebt haben.

Von Inselsafari, über Tauchgondel bis hin
zum „Selbstversuch“ in der ältesten Strand-
korbmanufaktur Deutschlands und einem
Cessna-Rundflug über die Insel werden be-
eindruckende Usedom-Impressionen in der
30-minütigen Sendung zu sehen sein.

Sendetermin: 30. August, VOX, 13.20
Uhr.

Architekturgeschichte
des Bades in Peenemünde

Peenemünde. „Von Badekarren und Scha-
luppen – zur Geschichte des Seebades“, ist
ein Vortrag überschrieben, zu dem am Sonn-
tag um 17 Uhr herzlich ins Peenemünder Mu-
seum eingeladen wird.

In ihrem Vortrag entrollt die Marburger
Kunsthistorikerin und Co-Kuratorin der Aus-
stellung „BALNEA“, Dr. Ursula Quecke, ein
kulturgeschichtliches Panorama von der
Gründung der ersten Seebäder in England
hin zu den Badeorten und ihren typischen
Architekturen an der Ostseeküste. Zahlrei-
che literarische Zeugnisse und historische
Darstellungen vermitteln ein originelles Bild
von den Anfängen des Badelebens am
Meer.

Nur noch bis zum kommenden Sonntag
ist im Turbinensaal des alten Peenemünder
Kraftwerks die Sonderausstellung zur Archi-
tekturgeschichte des Bades zu sehen, die be-
reits zahlreiche Besucher angezogen und be-
geistert hat.

Der Kunstpavillon an der Heringsdorfer Strandpromenade – seit 38 Jahren
ein Ort der Inspiration und guten Unterhaltung. Foto: Archiv

Nele Schlötzer (15)
ist die erste Insulane-
rin, die in den Ge-
nuss der Hochbegab-
tenförderung der
Achterkerke-Stiftung
kommt.
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Pony Pedro Wildpferd unterm
Kachelofen

Der brave Schüler
Ottokar

Karlchen
Duckdich

Ein Kolumbus auf
der Havel

Das große
Benimm-Buch

Der kleine häss-
liche Vogel

Alfons Zitterbacke Wie brate ich eine
Maus

Humbug ist eine
Bahnstation

Die Reise nach
Sundevit

Kinderkurzweil

Jedes Kind liest

Sie sind das Tor zur Welt

Machen Sie Ihren Kindern eine ganz besondere
Freude. Verschenken Sie Stunden voller Lesespaß mit
einer exklusiven Auswahl von Kinderbuchklassikern.

Jeder Band kostet 7 ”.
Beim Kauf der gesamten Edition schenken wir Ihnen den
12. Band sowie vier Ottokar-Tassen und ein Set Buntstifte.
Sie zahlen insgesamt nur 77 ” statt 84 ”.

Unser Angebot zum Schulbeginn
für nur 21 £: drei Bände Ihrer Wahl
+ Ottokar-Tasse + Buntstifte.

Am 1. September
ist Schulanfang

Erhältlich in allen Service-Centern der OSTSEE-ZEITUNG

OZ-Lesershop


